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Bestellschein für Neu-Abonnenten

Hiermit bestelle ich auf Rechnung mit Einzahlungsschein

den Nebelspalter im Abonnement für

1 Jahr
1/2 Jahr

Bei Gratislieferung im Bestell- und Folgemonat.

Dazu Expl. Sammelkassetten ä Fr. 6.20

(1 Jahrgang 2 Kassetten)

Abonnementspreise.
Schweiz Uahr Fr. 45.50

Europa Uahr Fr. 62.-
Obersee 1 Jahr Fr. 75.-

1/2 Jahr Fr. 25.-

1/2 Jahr Fr. 35-
1/2 Jahr Fr. 40.-

Name
Frau/Fräujem/Herir

Vorname

Beruf

Strasse

PLZ, Ort

Einsenden an Nebelspalter-Verlag
9400 Rorschach

Es führen über die Erde
Wege viel
Weiß nicht, wo ich's herhab.
Lautenspiel?

Einst war eine Zeit,
da es hinauf und herab
zu wenig Straßen
über die Erde gab.

Eine Zeit,
da war jede Verbindung
ein Sieg über die Einsamkeit,
schier des Tods Überwindung.

Nun haben wir zwischen den Städten
Straßen zu viel,
der endlosen, betonierten,
ohne Heimkehr und Ziel.

Straßen mit Verletzten.
Straßen mit Toten.
Kein Bäcker schiebt seinen Karren
mit duftenden Broten.

Kein Pferd und kein Langohr.
Kein Tippelbruder auf der Walz.
Keine Rehe am Wegrand.
Keine Brunst, keine Balz.

Wir haben die Straßen
selber gemacht
und glaubten, sie führten
ans Ende der Nacht.

Und wir träumten von den Sternen.
Sie waren aus Blei.
Vergessene Worte:
Wegwarte, Akelei.

Nostalgie? Wäre töricht.
Falsches Heimweh ist dumm.
Wir trampeln auf unseren eigenen
Köpfen herum.

Albert Ehrismann

30 NEBELSPALTER
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